
KIRCHEHRENBACH — Bei der Sit-
zung des Abwasserzweckverbands
der Ehrenbach-Weilersbach-Gruppe
war die Verabschiedung des Haus-
halts 2012 vorrangiges Thema. Käm-
merer Bastian Holzschuh kündigte
eine Erhöhung der seit 1999 bestehen-
den Abwassergebühr an. Der Grund:
Die Gebührenüberschüsse aus den
Vorjahren sind aufgezehrt.

Um die laufenden Kosten und Be-
träge aus Abschreibung und Verzin-
sung decken zu können, sei eine
Gebühr von 1,55 Euro notwendig, bei
geplanten Sanierungen in Höhe von
200000 Euro erhöhe sich die Gebühr
dann von 1,15 auf 1,83 Euro pro
Kubikmeter (cbm). Das hat der Käm-
merer unter Berücksichtigung höhe-
rer Einleitungskosten in die Kläran-
lage Forchheim, gestiegener Personal-
und Stromkosten errechnet.
Bei erst noch abzuschließenden

Maßnahmen wie der im Baugebiet
„Hutweide“, sei aber erst im Oktober
an eine Diskussion zu den Vorschlä-
gen des Kämmerers zu denken, die
dann auch einer Satzungsänderung
bedürften, machte Geschäftsstellenlei-
ter Klemens Denzler zur Befürchtung
des Kirchehrenbacher Verbandsrats
Siegfried Adami um einen „Schnell-
schuss“ deutlich.

Weitere Kosten kommen
2012 stehen im Vermögenshaushalt

restliche Ausgaben über 262000 Euro
für die Ertüchtigung der Kläranlage
Forchheim. Rainer Gebhardt (Kirch-
ehrenbach) informierte hier, dass es
wohl nicht bei der 8,5 Millionen
Gesamtinvestition (an der der Ver-
band mit gesamt 640000 Euro betei-
ligt war) bleiben werde. Denn mit der
Erneuerung des Hebewerks und der
notwendigen Sanierung der Faul-
türme stünden weitere 2,5 Millionen
Euro Ausgaben an, die die Ehren-
bach-Weilersbach-Gruppe wohl mit
einem 7,5-Prozent-Anteil träfe.
Dunkelrote Signale habe das Inge-

nieurbüro Weyrauther bereits für die
Kanalsanierung ganzer Straßenzüge
in Weilersbach gegeben, machte Bür-
germeister Gerhard Amon aufmerk-
sam – auch das sei bei der Gebühren-
berechnung zu berücksichtigen.
„Wenn wir auch da hinlangen, wer-
den wir eine gesplittete Gebühr ein-
führen müssen, bei der dann alle Bür-
ger zahlen“, dachte der Geschäftslei-
ter in die Zukunft.
Zu den im Rechnungsergebnis 2011

mit 12200 Euro niedrigen Stromkos-
ten, die Siegfried Adami auffielen,
erklärte der Kämmerer, hier handele
es sich um eine falsche Abrechnung
der Eon – die zweite in Folge. Mit
heuer angesetzten 20000 Euro werde

der Fehler behoben. Der vomKircheh-
renbacher Verbandsvorsitzenden Jo-
hannes Schnitzerlein vorgetragenen
Haushaltssatzung, mit 655000 Euro
im Verwaltungsetat und 745000 Euro
im Vermögenshaushalt, wurde mit
14:0 zugestimmt. Die Kämmerei sei
bei Bastian Holzschuh in sehr guten
Händen, lobte der Vorsitzende.
Am „Langen Graben“ in Weilers-

bach müsse nach 30 Jahren ein neuer
Schacht für das kleine Pumpwerk ge-
baut werden, wobei der alte, viel zu
enge Schacht als Schlammstapelraum
erhalten werden solle, kündigte
Schnitzerlein an. Das Ingenieurbüro
Weyrauther schätze die Kosten auf
über 40000 Euro. Ein einstimmiger
Beschluss folgte.

Antrag abgelehnt
Einstimmig abgelehnt wurde der

Antrag einer Erbengemeinschaft in
Oberweilersbach, die bisher durch
ihren privaten Grund führende Ent-
wässerungsleitung zu Lasten des
Zweckverbands neu zu verlegen. Die
Erbengemeinschaft, die jetzt aufge-
löst werden soll, begründete, einige
Grundstücke könnten durch die Lei-
tung nicht bebaut werden und stellte
in Abrede, dass jemals eine Entschädi-
gung bezahlt worden sei. Geschäftslei-
ter Denzler blendete auf 1977 zurück,
damals schon war der ehemaligen
Besitzerin die Entschädigung ausge-
zahlt worden.
Abgesegnet wurden vom Gremium

die insgesamt 663000 Euro Ausgaben
für die Baumaßnahmen im Jahr 2011;
die größten Brocken dabei waren die
Erschließungen der Baugebiete Hut-
weide, Kirschgarten und Reifenberg
Ost, so der Vorsitzende.
Verpufft seien die Einsprüche der

Gemeinde Kirchehrenbach und des
Abwasserverbands gegen die Erweite-
rung des Wasserschutzgebiets für den
Flachbrunnen im Wiesenttal, berich-
tete Schnitzerlein nach einem Erörte-
rungstermin mit Wasserwirtschafts-
amt und Landratsamt. Zwar hätten
die Bauten des Zweckverbands in der
Schutzzone weiterhin Bestands-
schutz, doch kämen (mit dem rechts-
kräftigen Planfeststellungsverfahren)
durch die Erneuerung der Sohldich-
tung eines Grabens zumVorfluterWie-
sent sowie immer wieder Dichtigkeits-
prüfungen der Leitungen auch höhere
Ausgaben auf den Zweckverband zu,
machte der Vorsitzende deutlich.
Zumindest einen nützlichen Effekt

habe das Hochwasser 2011 in Kircheh-
renbach bewirkt, sagte Schnitzerlein
zum Punkt „Kanalreinigung“. Dafür
angesetzte 12000 Euro könnten jetzt
für Kanaldichtsprüfungen verwendet
werden, denn alle Rohre seien durch
das Hochwasser blitzeblank. om

„Das Leben ist das kostbarste Ge-
schenk. Dabei ist der Tod allgegenwär-
tig. Unsere Zeit ist knapp bemessen
und sehr wertvoll.“ Für Johannes Hei-
ner ist der Tod ein ständiger Begleiter.
Nicht nur, weil seine meditative Le-
sung über der Gruft der Gereonska-
pelle in Forchheim stattfindet.

FORCHHEIM — Zum Auftakt der 2.
Jakobus-Pilgertage, veranstaltet vom
Pilger-Stammtisch St. Jakobus
Schlammersdorf, dem Kulturamt des
Landkreises und der Volkshochschu-
le, liest der Autor aus seinen Erzählun-
gen und Gedichten „unterwegs im
leben“. Aufmerksam hört auch Anton
Eckert zu, Kulturreferent des Land-
kreises und selbst Santiago-Pilger,
der schon mehrfach die Pyrenäen
überquert hat. „Leider nur in Teilstre-
cken. Der ganze Jakobsweg dauert ja
rund 100 Tage. Dazu bin ich wegen
der knappen Zeit nicht gekommen.“
ImMittelpunkt der Lesung steht die

Mühsal des Weges, der immer auch
ein Weg zu sich selbst, eine „Suche
nach dem inneren Raum“ ist, wie es
Johannes Heiner aus Poxdorf nennt.
„Was man auf dem Weg lernt oder
auch nicht.“ Dabei gehe es nicht um

sportliche Leistungen, „ums Kilome-
terzählen“, sondern um eine intensive
Auszeit, ein spirituelles Erlebnis.
„Selbst Pilger, die mit ihrem Gepäck
Schnecken gleichen, kommen lang-
sam voran, und trotz der Last doch
unbeschwert“, erzählt der 71-jährige
ehemalige Lehrer. Schritt für Schritt
schärft sich das Bewusstsein, rückt
das einfache und bescheidene Leben
in den Vordergrund.
Begleitet vom Gitarristen Robert

Lampis, Neuses, macht sich der
Schriftsteller in seinen literarischen
Doppelgängern als „Pilger Joachim“
und als „der alteMann“ auf den einsa-
men Weg. Nicht nur Richtung Spa-
nien, sondern auch in seinem Leben,
das er als Pilgerschaft versteht. Dabei
begegnet Johannes Heiner den Men-
schen, sich selbst – und Gott. Seine
Gefühle und Gedanken fasst er in
knappe, bildhafte, mitunter metapho-
rische Worte. Einflüsse Rilkes, Hesses
und Saint-Exuperys sind spürbar. Es
entsteht während der Lesung eine
intensive Atmosphäre des Innehaltens
und der Muße, trotz aller Bewegung.
Johannes Heiner erzählt von seinen

Entdeckungen auf und neben dem
Weg, vom Rhythmus des Laufens, von

kleinen und unscheinba-
ren Dingen, die ihm
Freude bereiten. Und fin-
det bei den Zuhörern
Wesens- und Geistesver-
wandte. Heiner ist ein
Suchender, der nicht be-
lehren will, sondern zwi-
schen den Buchdeckeln
und den Sprechpausen
zum Nachdenken anre-
gen. Dabei ist es ein
durchaus christlicher An-
satz, kein esoterischer,
der den Pilger antreibt.
„Mir wurde das Christ-
sein nicht in die Wiege
gelegt. Vielmehr wurde
ich atheistisch erzogen.“
Er habe aber immer
schon nach Gott gesucht.
Johannes Heiner liest

bedächtig, ringt um jede
Betonung, sein Blick
schweift in die Ferne. Sein Fazit: „Los-
lassen, sich nichts mehr wünschen.“
Das beeindruckte Publikum sah es
ebenso und nutzte die Gelegenheit
zum Gespräch nicht. Im Rahmen der
Jakobus-Pilgertage beschäftigen sich
Dieter Sawinsky vom Pilger-Stamm-

tisch Schlammersdorf und seine Pil-
gerkollegen noch mit Jakobus dem
Älteren, mit der Via de la Plata. Einen
Rundgang durch die Kathedrale von
Santiago de Compostela unternimmt
Heribert Heisele aus Trailsdorf.

UDO GÜLDNER

Z Johannes Heiner (Texte) und
Robert Lampis (Musik) haben
eine CD „Wer du im Grunde bist“
herausgebracht. Sie ist für 15
Euro direkt beim Autor, Telefon
(09133) 601891, oder unter
www.lyrikrilke.de erhältlich.

VON ROLF RIEDEL

„Die Kinder aus den ersten drei Klas-
sen, kennen die Turnhalle überhaupt
nicht, weil seit 2009 dort kein Schul-
sport mehr betrieben werden konnte“,
das sagte Schulleiterin Martina Schnei-
der bei der Einweihung der sanierten
Grundschulturnhalle in Gräfenberg.

GRÄFENBERG — Damals hatte
sich herausgestellt, dass die Dachkon-
struktion den Sicherheitsauflagen
nicht mehr entspreche. Bedingt durch
das Unglück 2006 in Bad Reichenhall,
bei dem das Dach einer Eishalle einge-
stürzt war, waren die Sicherheitsauf-
lagen in allen öffentlichen Gebäuden
verschärft worden und so war auch in
Gräfenberg weder Sportbetrieb noch
Veranstaltung möglich.
Dank großzügiger Förderung aus

Mitteln des Investitionspaketes in Hö-
he von 645000 Euro, konnte dann die
energetische Sanierung der Doppel-
turnhalle der Grundschule angegan-
gen werden. Dass es insgesamt drei
Jahre gedauert hat, bis nun die Ein-
weihung zugleich mit einem Schulfest

über die Bühne gehen konnte, lag
daran, so Bürgermeister Werner Wolf,
dass während des Baues immer wie-
der neue, unvorhersehbare Dinge auf-
getaucht seien, die eine Verzögerung
bewirkten. Schließlich habe die Maß-
nahme ein Gesamtvolumen von knapp
über einer Million Euro erreicht.
Schulleiterin Schneider konnte eine

ganze Reihe von Ehrengästen begrü-
ßen, darunter auch Regierungspräsi-
dent Wilhelm Wenning. Die große
Schulfamilie und die Angehörigen der
Kinder füllten die große Turnhalle
fast bis auf den letzten Platz. „Hallo“
sangen die Kinder der 1. und 2. Klasse
unverkrampft, sie freuten sich, dass
sie im Mittelpunkt stehen durften.

„Nicht mit der Gießkanne“
RegierungspräsidentWenning stell-

te dann fest: „Die Kinder sind die
wichtigsten hier.“ Deshalb sei das
Geld aus dem Investitionspaket
„nicht mit der Gießkanne ausgegos-
sen“, sondern nach der Dringlichkeit
gewichtet worden. „Wenn derKämme-
rer feststellt, dass der Primärenergie-
bedarf um 50 Prozent gesenkt wurde,

löse das auch bei ihm Freude aus. Bür-
germeister Werner Wolf, der nach der
Mittelschulsanierung nun mit der
Turnhallensanierung ein weiteres gro-
ßes Projekt erfolgreich abschließen
konnte, informierte darüber, dass
allein die Stabilisierung der Decken-
statik mehr als ein Jahr Zeit gekostet
habe. Er bedankte sich für die Unter-
stützung, die alle beteiligten Stellen
für dieses Projekt gewährt hätten.
„Es gibt ihn noch, den Grundschul-

lehrer“ so stellte sich der stellvertre-
tende Schulleiter Thorsten Götz vor,
der die Moderation übernommen
hatte. Und dannwar eineMenge gebo-
ten: Akrobatik der 4. Klasse, ein Tanz
der AG „Hip-Hop“ der Klassen 3 und
4. Kurz. Zur Stärkung der vielen
Gäste hatte der Elternbeirat und die
Eltern der Schülerinnen und Schüler
ein reichhaltiges Buffet in den Klas-
senzimmern aufgebaut, das großen
Anklang fand. Die Rhythmusgruppe
und die AG Schulspiel unterhielten
zumAusklang noch mit einem kleinen
Theaterstück und lösten schließlich
das Geheimnis „Wie das blaue Gum-
mibärchen in die Tüte kam“.

Auf dem langen Weg zu sich selbst
Unterwegs auf dem Jakobsweg — Johannes Heiner las aus seinen Erzählungen

Moderator Thorsten Götz kündigte die Aufführungen der Schulkinder an. Foto: Rolf Riedel

Abwasser wird teurer
Überschüsse sind aufgezehrt — Haushalt abgesegnet

Anton Eckert, Kulturreferent des Landkreises, (v. li.) mit den Jakobspilgern Heribert Heisele ,
Dieter Sawinsky und Johannes Heiner. Foto: Udo Güldner

Endlich wieder in der Halle turnen
Sanierung der Sporthalle für rund eine Million Euro ist jetzt abgeschlossen

Zu alt, zu schwach, zu klein für
Selbstverteidigung?

Fragen Sie mich:
Der Lehrer, der ins Haus kommt.
www.selbstverteidigung-mit-wingtsun.de

UrSi Moden
Mode für jeden Tag - aber nicht alltäglich

Ursi Moden - Hauptstr. 21 - 91320 Ebermannstadt

80 Prozent auf alle Teile
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GroßeAuswahl an
Gardinen-Stoffen und Tapeten
Hauptstraße 38b, 91257 Pegnitz

Tel. 0 92 41/99 20 70

Brauerei Gasthaus
Roppelt

Stiebarlimbach, Tel. (0 91 95) 72 63

Morgen, Dienstag
20. März

ab 11.00 Uhr

Schlacht-
schüssel

Freundlichst lädt ein:

Familie Roppelt
Mittwoch u. Donnerstag Ruhetag

birgits vintage
mo. - fr. ab 17.00 Uhr
1 glas montepulciano

1 kleiner mediterraner teller 7,90 m

apothekenstrasse 17, forchheim
tel. 09191/3550341Unterricht/Seminare

VeranstaltungenEmpfehlungen/Geschäftsverbindungen

Anzeigen bitte
rechtzeitig aufgeben!

Schenken Sie Kindern

Zukunft
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